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Von der Geburt

Ratten und Mäuse kommen nackt und
blind zur Welt. Innert kürzester Zeit entwickeln
sie sich zu geschlechtsreifen Tieren.

Der reiche Kindersegen und das Anpassungsvermögen

an die Umwelt machen Mäuse
und Ratten enorm erfolgreich. Sie kommen
fast überall auf der Erde vor.

In Gefangenschaft können Mäuse und Ratten
mehrere Jahre alt werden. In freier Natur
sterben sie aber meist schon nach wenigen
Monaten.

Feldmäuse im Alter von acht und
18 Tagen.
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bis zum Tod

Gewisse Mäuse zeigen zyklische
Bestandesschwankungen. Bei der Feldmaus kommt es
alle drei bis vier Jahre zu starken
Massenvermehrungen. Bis über 2500 Tiere können
dann auf einer Hektare Land leben.

Davon profitieren Mäusejäger, die ein reiches
Nahrungsangebot finden.

Nahrungsmangel, Stress und ungünstige
Witterung lassen die Populationen schliesslich
wieder zusammenbrechen.
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